
IMMAC TUELL
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wieder ist die Nachfrage nach den 
IMMAC Fonds gestiegen. Ein 
klares Signal dafür, dass Anleger 
Sicherheit suchen und von Spezi-
alisten betreut werden wollen. Im 
Laufe des Jahres bieten wir eine 
Vielzahl von Fondsbeteiligungen 
in Deutschland und Österreich an. 
Dass unsere Fondsbeteiligungen 
verlässlich planbare Investments 
sind, zeigt eindrucksvoll die vor 
Kurzem veröffentlichte und mit der 
Note „ausgezeichnet“ bewertete 
Leistungsbilanz. Lesen Sie mehr 
dazu auf Seite 3 dieser Ausgabe.

Besonders stolz sind wir auf die 
hervorragende Entwicklung der 
HANSA-Gruppe. Der im Jahr 
2011 von IMMAC und der AZU-
RIT neu strukturierte Konzern ist 
sehr erfolgreich und bonitätsstark 
geworden und verfügt über eine in 
Deutschland überdurchschnittliche 
Belegung der Häuser. Mit dem 
IMMAC 53. Renditefonds wer-
den nun die vorläufig letzten bei-
den Einrichtungen in Dorsten und 
Menden zur Zeichnung angeboten.

Interessant ist auch der auf Seite 3 
dieser Ausgabe dargestellte Bericht 
über das Qualitätsbenotungssystem 
des MDK. Er gibt Ihnen einen gu-
ten Einblick in die aktuelle Bewer-
tungsmethode des Medizinischen 
Dienstes in Deutschland.

Ebenfalls in 2012 wird IMMAC 
wieder interessante Fondsbeteili-
gungen in Österreich anbieten. Im 
letzten Quartal 2011 wurde unse-
re Niederlassung in Graz umfang-
reich umgebaut und erweitert. So 
konnten einige neue Stellen für das 
Assetmanagement geschaffen wer-
den. IMMAC plant für 2012 al-
lein in Österreich Investitionen mit 
rund € 60 Mio. Wir freuen uns, eine 
planbare Größe für unsere Kunden 
zu sein und hoffen, dass auch die 
europäische Banken- und Finanz-
landschaft im Laufe des Jahres in 
ein ruhigeres Fahrwasser kommt. 
Ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieser neuen Ausgabe 
der IMMACTUELL!

Es grüßt Sie herzlich
Marcus H. Schiermann
Vorsitzender des Aufsichtsrates
der IMMAC Holding AG
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EDITORIAL

IMMAC hat im vergangenen Spät-
sommer ein Portfolio von insgesamt 
neun Immobilien erworben, die seit 
01.11.2011 von der neu konstitu-
ierten HANSA-Gruppe in Olden-
burg betrieben werden. Mit dem 
aktuellen Beteiligungsangebot wird 
derzeit der letzte von drei Fonds 
platziert, die in dieses Portfolio 
investiert haben. Mit nur zwei Ob-
jekten und einem zu zeichnenden 
Eigenkapital von nur € 6,66 Mio. ist 
dieser Fonds erheblich kleiner als 
die beiden zuvor platzierten Fonds 
mit HANSA-Objekten. Entspre-
chend zügig wird das Eigenkapital 
vom Markt aufgenommen.

Die Fondsobjekte liegen in Dor-
sten bei Gelsenkirchen und Menden 
im Sauerland. Beide Häuser sind 
bestens am Markt eingeführt und 
sehr gut belegt. Beide Objekte sind 
in sehr gutem, langfristig marktfä-
higem Zustand und stammen aus 
den Baujahren 1998 und 2002. Sie 
verfügen zusammen über 140 stati-
onäre Pflegeplätze – 60 in Menden 

und 80 in Dorsten –  mit hoher Ein-
zelzimmerquote und in Menden 
zusätzlich über 13 Einheiten des 
Betreuten Wohnens. Weitere 66 be-
treute Appartements sind zwar nicht 
Investitionsgegenstand des Objekts, 
werden aber ebenfalls von HANSA 
betrieben und wirken so synerge-
tisch für eine gute Belegung der 
Pflegeplätze.

Ähnlich verhält es sich in Dorsten. 
Außer einer weiteren Pflegestation 
mit 30 Plätzen, die nicht Investiti-
onsgegenstand ist, betreibt HANSA 
auch dort eine Wohnanlage mit über 
200 Einheiten des Betreuten Woh-
nens, was sehr gute Synergien für 
die Belegung der Pflegeplätze be-
deutet. 

Die Ausschüttungen für die Anle-
ger beginnen bei 6,5% und sind mit 
einem sukzessiven Anstieg bis auf 

8,5% p.a. für die letzten beiden Jah-
re der 15 Jahre währenden Prognose 
ausgewiesen. Wie immer erfolgen 
die Ausschüttungen in monatlichen 
Teilbeträgen, sofort beginnend im 
Monat nach der vollständigen Ein-
zahlung des Beteiligungskapitals 
nebst 5% Agio. Durch Vortrag an-
fänglicher Verluste bis ins Jahr 2015 
steht den Ausschüttungen in den 
ersten Jahren gemäß der Prognose-
rechnung keine Steuerlast gegen-
über. Die Dauer der unkündbaren 
Pachtverträge von 25 Jahren über-
steigt den Prognosezeitraum wie 
immer deutlich. Eine zehnjährige 
Festschreibung der Darlehenszin-
sen und die annuitätische Tilgung 
der Fremdmittel ohne Währungs-
risiko runden die Sicherheitsmerk-
male dieser unternehmerischen Be-
teiligung ab.

Neben den hochwertigen Pflege-
heimen an gut nachgefragten und 
strukturstarken Standorten und der 
konservativen Konzeption ist der 
Betreiber ein gewichtiger Sicher-
heitsfaktor für eine Beteiligung 
an diesem Fonds. Mit ihrer außer-
gewöhnlich hohen Eigenkapital-
ausstattung und verbürgten Kon-
tokorrentlinien, die jedoch nicht 
in Anspruch genommen werden 
müssen, ist die HANSA-Gruppe 
eine der bonitätsstärksten und li-
quidesten Betreibergesellschaften 
der Republik.     
www.seniorenheime-hansa.de 

Weitere Informationen zum 
Fonds erhalten Sie unter 
www.immac.de
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Nachdem bereits Mitte Dezember 
das Gebäude fertig gestellt wor-
den und ein Großteil der Bewohner 
noch im alten Jahr eingezogen war, 
wurde am 27. Januar das neue Pfle-
gezentrum in Kornwestheim feier-
lich eingeweiht. Hunderte interes-
sierte Gäste und Besucher kamen, 
um sich den in der Rekordbauzeit 
von neun Monaten erstellten Neu-
bau anzusehen, sich das Hauskon-
zept erläutern zu lassen und die 
erfolgreiche Inbetriebnahme zu 
feiern.

Bürgermeister Dietmar Allgaier 
gratulierte allen an der Konzepti-
on und Errichtung Beteiligten für 
die zielstrebige und professionelle 
Realisierung des anspruchsvollen 
Projekts. Auf einem städtebaulich 
bislang eher vernachlässigten Are-
al sei nunmehr ein modernes und 
funktionsgerechtes Gebäude ent-
standen, das sowohl alten auch als 
jungen Pflegebedürftigen ein Zu-
hause biete, hob er hervor.

Das vom Familienunternehmen 
„Leonardis“ betriebene Heim be-
sitzt großzügig geschnittene und 
attraktiv gestaltete Zimmer für 
insgesamt 117 Bewohner in sieben 
Wohngruppen. 

Die Gebäudekonzeption setzt auf 

Heimatverbundenheit. So heißen 
die Wohnbereiche „Salamander“, 
„Rathaus“, „Ludwigsburg“ und 
„Stuttgart“; die Cafeteria „Gasthof 
zum Schwanen“. Eine spezielle 
Station für jüngere Pflegebedürfti-
ge trägt den Namen „Baker Street“. 
Das Pflegezentrum präsentiert sich 
lichtdurchflutet und farbenfroh. Es 
bietet seinen Bewohnern ein hohes 
Maß an Behaglichkeit, Geborgen-
heit und Komfort. So gibt es u.a. 
großzügige Aufenthaltsräume, in 
denen auch die Mahlzeiten gemein-
sam eingenommen werden. Die 
Cafeteria und ein Gruppenraum 
können auch von Verbänden und 
Vereinen genutzt werden.
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Feierliche Eröffnung des Pflegezentrums „Leonardis“ 
in Kornwestheim

Neue Projekte der Sozialbau GmbH
„IMMACTUELL“ wird in der 
nächsten Ausgabe über den  Start 
neuer Projekte der IMMAC Sozial-
bau GmbH berichten. Zurzeit wird 
ein Spezialpflegezentrum mit 80 
stationären Plätzen und fünf Kurz-

zeitpflegeplätzen in Remscheid 
entwickelt, parallel wird der Bau 
eines Pflegeheims mit 119 Betten 
in Stuhr-Brinkum bei Bremen vor-
bereitet.

Pflegeheim 
Berlin Huttenstraße

Anfang dieses Jahres konnte die 
IMMAC Sozialbau GmbH zudem 
den Um- und teilweisen Neubau 
des Pflegeheims Huttenstraße in 
Berlin-Moabit abschließen. Das 
erweiterte und umfassend sanierte  
Haus verfügt über 80 Pflegeplät-
ze und zeichnet sich durch sei-
nen familiären Charakter aus. Die 
IMMAC Sozialbau war bei diesem 
Projekt für das gesamte Projektma-
nagement und das Baucontrolling 
verantwortlich. 

IMMAC Sozialbau

Bürgermeister Allgeier, Roland Hanczuk und Thomas F. Roth

Ehepaar Hanczuk, Bgm. Allgeier, Heinz Wölper (Wolf & Müller),
Roberto Klann (GF IMMAC Sozialbau)



Seit Herbst 2009 werden die von 
ambulanten und stationären Pfle-
geeinrichtungen erbrachten Leis-
tungen und ihre Qualität veröf-
fentlicht. So hat es das Pflege-Wei-
terentwicklungsgesetz, das zum 1. 
Juli 2008 in Kraft getreten ist, in 
§115 Abs. 1a vorgesehen. Grund-
lage der Veröffentlichung sind die 
Ergebnisse von MDK-Qualitäts-
prüfungen (Medizinischer Dienst 
der Krankenversicherungen) und 
anderen gleichwertigen Prüfun-
gen. 

Die Qualitätsprüfung findet durch 
die Untersuchung von 82 Einzel-
kriterien statt, die in den Erhe-
bungsbögen auf einer Skala von 
0 bis 10 durch die MDK-Prüfer 
bewertet werden. Zusammenge-
fasst werden die einzelnen Krite-
rien in vier verschiedene Berei-
che. Rechnerisch wird aus diesen 
vier Bereichen ein Mittelwert 
ermittelt, der im Gesamtergebnis 
abgebildet wird. Neben der durch 
die MDK-Prüfer durchgeführ-
ten Bewertung der Pflegequali-
tät werden ebenfalls zehn Prozent 
der Bewohner per Zufall nach der 

Pflegestufenverteilung ausgewählt 
und befragt. Alle sechs Berei-
che erhalten eine Schulnote, die 
die Pflegequalität der Einrichtung 
wiedergibt.

Die grundsätzlich unangemel-
dete Qualitätsprüfung findet jähr-
lich oder nach Vorliegen einer 
Beschwerde statt. Der Schwer-
punkt dieser Prüfung liegt auf 
der Ergebnisqualität. Im Falle 
von festgestellten Qualitätsmän-
geln werden die Landesverbände 
der Pflegekasse informiert. Nach 
einer Stellungnahme der betroffe-
nen Pflegeeinrichtung erteilt der 
zuständige Landesverband der 
Pflegekasse eine Frist zur Besei-
tigung der Mängel. Nach Verstrei-
chen der Frist prüft der MDK im 
Rahmen einer Wiederholungs-
prüfung, ob die Mängel behoben 
wurden.

Die Auswertung der aktuellen 
MDK-Berichte über alle IMMAC 
Pflegeeinrichtungen zeigt, dass 
bei den 74 Häusern das durch-
schnittliche Gesamtergebnis eine 
Note von 1,4 ist. Bei der Betrach-

tung der einzelnen Bereiche, die 
rechnerisch das Gesamtergebnis 
ergeben, besitzen die IMMAC 
Pflegeeinrichtungen im Mittel in 
dem Bereich „Pflege und medi-
zinische Versorgung“ die Note 
1,7; „Umgang mit demenzkran-
ken Bewohnern“ die Durch-
schnittsnote 1,4; „Soziale Betreu-
ung und Alltagsgestaltung“ eine 
Note von 1,2 im Mittel und im 
Bereich „Wohnen, Verpflegung, 
Hauswirtschaft und Hygiene“ 

die durchschnittliche Note 1,0. 
Neben dem sehr guten rechneri-
schen Gesamtergebnis bekamen 
die IMMAC Pflegeeinrichtungen 
bei der Bewohnerbefragung mit 
der Durchschnittsnote 1,1 eben-
falls das Prädikatsurteil sehr gut. 

Quellen: MDK – Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherungen (www.mdk.de vom 
05.06.2012) und GKV – Gesetzliche Kran-
kenversicherung Spitzenverband Pflegeno-
ten (www.pflegenoten.de vom 05.06.2012)
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Sehr gute Ergebnisse der Qualität von IMMAC Pflegeeinrichtungen

Beiratstreffen 2012

Bereits zum zweiten Mal fand 
in diesem Jahr eine Sitzung der 
Fondsbeiräte aller IMMAC-Fonds 
in Hamburg statt.

Eingeladen wurde zu einem  Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch 
mit der Geschäftsleitung von 
IMMAC. Besonderheiten der Lage- 
sowie Quartalsberichte und auch 
die anstehende Regulierung durch 
AIFM waren Haupthemen der Ver-
anstaltungen. 

Nach  eingehenden Diskussionen, 
verbunden mit neuen Erkenntnis-
sen und Ergebnissen, endeten die 
Tagungen mit einem gemeinsamen 
Abendessen. 

Das Beiratstreffen findet wieder 
im Herbst 2012 in Hamburg statt 
und soll ab 2013 einmal im Jahr in 
Hamburg stattfinden.

IMMAC setzt auf Kontinuität und 
lässt die Leistungsbilanz, nach-
dem die Inhalte vom Wirtschafts-
prüfer auf Richtigkeit geprüft und 
mit den Ergebnissen der einzelnen 
Fondsgesellschaften abgeglichen 
wurden, vom DFI Deutsches Fi-
nanzdienstleistungs-Informations-
zentrum GmbH analysieren. 

Die Leistungsbilanz-Analyse be-
trachtet alle Phasen einer Fonds-
gesellschaft und zusätzlich die 
transparente und vollständige Dar-
stellung des Emissionshauses. Nach 
Abschluss der Investitionsphase, die 
in der Regel von den Emissionshäu-
sern – unter Anwendung kaufmän-
nischer Vorsicht – ohne wesentliche 
Abweichungen von den Planungen 
eingehalten werden sollte, beginnt 
die längste Zeitspanne für einen 
Fonds, die Betriebsphase. In diesem 
Zeitraum kristallisiert sich heraus, 
wie gut das Fondsmanagement ist 

und wie solide und realistisch das 
Emissionshaus die Prognosen kal-
kuliert hat. Die geprüfte Leistungs-
bilanz, die einen Soll-Ist-Vergleich 
aller emittierten Fonds vornimmt, 
spiegelt somit die Performance des 
Emissionshauses wider. Das Ergeb-
nis dieser Vergleiche wird gleich-
falls von den Analysehäusern kri-
tisch geprüft. 

Das DFI Deutsches Finanzdienst-
leistungs-Informationszentrum te-
stierte IMMAC seit der ersten Prü-
fung für das Geschäftsjahr 2006 im 
Gesamtergebnis mindestens eine 
gute Leistungsbilanz. Die geprüften 
IMMAC-Leistungsbilanzen der Ge-
schäftsjahre 2008 und 2009 erreich-
ten im Gesamtergebnis jeweils die 
Bewertung „sehr gut“.

Das Fazit des DFI lautet wie folgt:
„IMMAC hat sich seit der Grün-
dung 1997 auf Investitionen in So-
zialimmobilien spezialisiert und 
ist als Anbieter von geschlossenen 
Fonds in diesem Segment seit Jah-
ren Marktführer. Das Portfolio ist 
bis Ende 2010 auf insgesamt 42 
Publikumsfonds sowie vier Private 
Placements und vier institutionelle 
Fonds gewachsen. Das Investitions-
volumen beträgt insgesamt rund 800 
Millionen Euro bei einem Eigenka-
pital von über 300 Millionen Euro. 

Die Investitionen erfolgten fast 
ausschließlich in Pflegeimmobilien 
in Deutschland und Österreich. Die 
Expansion ins europäische Ausland 
wird weiter vorangetrieben. Die 
Investitionsphasen der platzierten 
Fonds verliefen durchweg plange-
mäß, lediglich bei den steuerlich 
relevanten Werbungskosten gab es 
kleinere Abweichungen. Die Immo-
bilien sind alle langfristig verpach-
tet, die Pachteinnahmen erfolgen in 
der Summe über alle Fonds ebenso 
wie die Auszahlungen bis auf eine 
Ausnahme gemäß der prospek-
tierten Planvorgaben. Die Tilgung 
der Darlehen beziehungsweise die 
Tilgungsersatzleistungen erreichen 
ebenfalls bei allen Fonds minde-
stens die Planwerte, bei drei Fonds 
wird die Performance jedoch durch 
die Kursentwicklung des Schweizer 
Franken negativ beeinflusst. Die Li-
quiditätsreserven weisen bei mehr 
als der Hälfte der Fonds mindestens 
die Prospektwerte aus. Insgesamt er-
zielen die Beteiligungsangebote der 
IMMAC Gruppe insbesondere vor 
dem Hintergrund der anhaltenden 
Wirtschafts- und Finanzkrise und 
im Branchenvergleich ausgezeich-
nete Ergebnisse, die unter anderem 
auf die solide und konservative 
Konzeption der Beteiligungsange-
bote zurückzuführen sind. Die Lei-
stungsbilanz beantwortet überdies 
alle relevanten Fragen des D.F.I.-
Leistungsbilanz-Fragenkatalogs und 
enthält ein Testat einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft. Die Leistungs-
bilanz ist insgesamt als ausgezeich-
net zu beurteilen.“

DFi Leistungsbilanzanalyse

... leading in social investmentsIMMAC Immobilienfonds GmbH

2010
LEISTUNGS
BILANZ

Titel Leistungsbilanz 2010 favorit.indd   1 09.11.11   09:37
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BetreiberportrÄt: Seniorenzentrum Haus im Park GmbH

Die Unternehmensgeschichte der 
Haus im Park GmbH begann im 
Jahr 2006, in welchem Herr Bou-
noua die Pflegeeinrichtung „Schrie-
bers Hof“ in Bad Fallingbostel 
übernahm. Als zweiter Standort 
wird das Seniorenzentrum „Haus 
im Park“ seit Anfang 2008 von 
Herrn Jamal Bounoua betrieben. 
Sein Hauptaugenmerk liegt dabei 
auf dem „Miteinander der Gene-
rationen“ und es wurden jeweils 
Pflegeeinrichtungen mit familiärer 
Atmosphäre geschaffen.

Der gebürtige Franzose kam schon 
früh mit der Hospizbewegung in 
Berührung und entdeckte dort sein 
Verständnis für den Umgang mit 
älteren Menschen. Seit seinem 
Karriereende als Profisportler 
widmet er sich ganz dem Thema 
Seniorenbetreuung – mit anhal-
tendem Erfolg. Die beiden von 
ihm geführten Seniorenzentren 
sind auf die Bedürfnisse älterer 
Menschen in unterschiedlichen 
Lebenssituationen ausgerichtet. 
Betreutes Wohnen ist ebenso mög-
lich wie eine Versorgung in der 
höchsten Pflegestufe.

Die Pflegestandards
Die Pflegepolitik der Haus im 
Park GmbH orientiert sich an 
ihren Bewohnern mit Rücksicht 
auf deren Bedürfnisse. Als erster 
Schritt nach der Aufnahme in der 
jeweiligen Pflegeeinrichtung wird 

für jeden Bewohner eine individu-
elle Pflegeplanung erstellt. Grund-
lage dieser Planung ist die ein-

gehende Pflegeanamnese, somit 
eine ausführliche strukturierte 
Datenerhebung zum Pflegebe-
darf, welche in Zusammenarbeit 
mit dem Bewohner und dessen 
Bezugspersonen formuliert wird. 
Unter Berücksichtigung der situ-
ationsbezogenen Daten und der 
formulierten pflegerischen Ziel-
setzungen werden die notwen-
digen pflegerischen Maßnahmen 
mit allen an der Pflege beteiligten 
Personen geplant. Bei der Infor-
mationssammlung werden insbe-
sondere die Bedürfnisse, Gewohn-
heiten (Biografie), eigene Problem-
beschreibungen und Fähigkeiten 
des Bewohners erfasst, um in den 
weiteren Schritten des Pflegepro-
zesses Berücksichtigung zu finden. 
Die festgeschriebenen Maßnahmen 
sind für alle an der Pflege beteili-
gten Personen verbindlich.

Die festgelegten Maßnahmen und 
deren Erfolg werden regelmä-
ßig überprüft und gegebenenfalls 
an veränderte Bedürfnisse ange-
passt. Im Pflegeprotokoll werden 
alle Maßnahmen der Planung und 
der Verlauf der Pflege dokumen-
tiert. Die Pflegedokumentation ist 

somit ein wichtiges Instrument der 
Qualitätssicherung. Bis spätestens 
zum Dienstende einer Schicht ist 
lückenlos zu dokumentieren, was 
die jeweiligen Mitarbeiter der 
Haus im Park GmbH an pflege-
rischen Leistungen erbracht haben, 
Auffälligkeiten oder Vorkomm-
nisse werden festgehalten. Alle 
Mitarbeiter sind verpflichtet, sich 
zu Dienstbeginn durch das Lesen 
des aktuellen Pflegeberichts auf 
den aktuellen Wissenstand zu brin-
gen. Dokumentiert wird mithilfe 
eines EDV-gestützten Systems.

Das Pflegemodell
Die Einrichtungs- und Pflegekon-
zepte der Haus im Park GmbH 
basieren auf dem Pflegemodell 
der „Aktivitäten und existentiellen 
Erfahrungen des täglichen Lebens“ 
(AEDL) der bekannten Pflegewis-
senschaftlerin Prof. Monika Kroh-
winkel. Nach diesem Modell wird 
der Bewohner als Mensch ange-

nommen, der ganzheitlich, indi-
viduell und ressourcenorientiert 
behandelt und gepflegt werden 

möchte und dessen Erfahrungen 
Teil seines Lebens, Verhaltens und 
Erlebens geworden sind. Dieses 
Pflegemodell wird ergänzt durch 
ein sogenanntes Bezugspflegekon-
zept, nach welchem jedem Bewoh-
ner zwei Pflegekräfte als zen-
trale Ansprechpartner zugeordnet 

werden. Eine personelle Kontinui-
tät in der pflegerischen Versorgung 
ist ein elementarer Bestandteil 
einer menschenwürdigen Pflege. 
Die Bezugspflegekraft ist somit 
die Schlüsselfigur im Pflegepro-

zess des jeweiligen Bewohners. Sie 
ist verantwortlich für die Zielset-
zung und -erreichung. Diese Mit-
arbeiter sind somit zuständig für 
die Pflegeplanung und die Über-
prüfung der Wirksamkeit der Pfle-
gemaßnahmen, welche vorab in 
den Pflegezielen definiert wurden. 
Die Bezugspflegekraft ist von der 
Aufnahme bis zum Auszug des 
Bewohners für diesen verantwort-
lich und  übernimmt alle pflege-
rischen Tätigkeiten, die für die Ver-
sorgung des Bewohners erforder-
lich sind. Durch diesen intensiven 
persönlichen Kontakt wird das Ver-
trauensverhältnis zwischen Bewoh-
ner und Pflegekraft intensiviert. 
Die Wünsche und Bedürfnisse des 
Bewohners werden präzise erfasst 
und bei der täglichen Pflege und 
Versorgung maßgeblich berück-
sichtigt. Auch die Angehörigen 
haben somit einen festen Ansprech-
partner für Fragen und Kritik.

Die Weiterbildung
Um sowohl den Pflegestandard 
als auch die Mitarbeitermotiva-
tion auf einem hohen Niveau zu 
halten, werden von der Haus im 
Park GmbH regelmäßig Fortbil-

dungsveranstaltungen durchge-
führt. Insbesondere das Bezugs-
pflegekonzept kann für die Mit-
arbeiter psychisch belastend sein, 
weshalb Hilfsangebote von Seiten 
des Betreibers offeriert werden.

www.senioren-hip.de
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INTERVIEW: Adcura Beteiligungsverwaltung GmbH

Graf Castell: Herr Mag. Pock, Sie ver-
treten die in Wien ansässige adcura. 
Welche Überlegungen stecken hinter 
Ihrer Motivation zur Übernahme der 
Humanitas?
Es ist für uns eine hervorragende 
Gelegenheit, nach dem Einstieg in 
die mobile Hauskrankenpflege in 
Wien vor zwei Jahren sowie Pro-
jekten in der stationären Pflege in 
Wien und Niederösterreich, unser 
begonnenes soziales Engage-
ment nunmehr mit dieser Akquisi-
tion fortzusetzen. Die Übernahme 
bildet die Grundlage für ein wei-
teres gesundes Wachstum im Seg-
ment stationäre Pflege.

Graf Castell: Wer steht hinter der 
adcura?
adcura ist ein Unternehmen der 
MAUMO Privatstiftung von Herrn 
Errol Reichel. Die Unternehmens-
gruppe, die heute rd. 1.100 Mitar-
beiterInnen beschäftigt, betreibt 
Dienstleistungsunternehmen im 
Bereich Reinigung seit 1935. 
Größtes Unternehmen ist die Blitz 
Blank Reinigung – Dienstleis-
tungsunternehmen GmbH mit Sitz 
in Wien, die in insgesamt vier Län-
dern tätig ist.

Graf Castell: Die adcura betreibt in 
Wien einen ambulanten Pflegedienst. 
Welche Synergien sehen Sie mit Ihrem 
Engagement in der Steiermark?
Die Synergien sehen wir im 
Wesentlichen in den Bereichen 
Personal, Fort- und Weiterbildung 
sowie der gemeinsamen Entwick-
lung neuer Wohn- und Betreuungs-
formen.

Graf Castell: Was sind die nächsten 
Schritte, nachdem die Übernahme der 
Humanitas nun erfolgreich beendet 
wurde?
Neben dem Rebranding der 
Häuser, die als adcura weiterge-
führt werden, legen wir besonde-
res Gewicht in die Stabilisierung 
der Finanzgebarung sowie gezielte 
Maßnahmen zur Qualitätsver-
besserung. Wir sind auch dabei, 
die notwendige Manpower in der 
Beteiligungsholding aufzubauen, 
um ein qualifiziertes Wachstum 
über neue Projekte gewährleisten 
zu können.

Graf Castell: Wie sehen Sie die Zukunft 
der adcura? Wie soll sich das Unter-
nehmen entwickeln?
Es ist unser fester Vorsatz, adcura 
als qualitativ hochwertigen Betrei-
ber zu positionieren. Der Schlüs-
sel hierzu ist das Personal und die 
Bereitschaft des Unternehmens, in 
dieses zu investieren. Wir wollen 
ein verlässlicher Partner für unsere 
BewohnerInnen, die Angehöri-
gen und auch die öffentliche Hand 
sein. Diese Politik wird langfris-
tig zum Garant eines kontinuier-
lichen Wachstums. Unser Ziel ist, 
die Marktführerschaft zu errei-
chen – das heißt Qualitätsmarkt-
führerschaft, die in Folge auch zur 
quantitativen Marktführerschaft in 
Österreich führt.

Graf Castell: Worauf legen Sie bei der 
Führung der adcura Betriebe besonde-
ren Wert?

Wir werden die Häuser in dezen-
traler Organisation führen. Das 
heißt, eigenverantwortliche Haus-

leitungen, die in kollegialer Füh-
rung mit der Pflegedienstleitung 
für den qualitativen und wirt-
schaftlichen Erfolg verantwortlich 
sind. Eigenverantwortung gilt aber 
auch für jede/-n einzelne/-n Mitar-
beiterIn. Mit der Schärfung dieses 

Bewusstseins möchten wir die 
höchstmögliche Qualität im Sinne 
der Gewährleistung der erforderli-
chen, aber insbesondere auch der 
gewünschten Pflege und Betreu-
ung erreichen.

Ein weiteres wesentliches Qua-
litätsmerkmal ist die Gestaltung 
des optimalen Lebensumfeldes 
der BewohnerInnen. Dies bedeutet 
Investitionen in Form des Erhal-
tungsaufwandes der Häuser als 
auch in sinnvolle und notwendige 
Ausstattung zu Therapie- und Frei-
zeitzwecken.

www.adcura.at

Im Interview für die IMMACTUELL, Matthias Graf zu Castell-
Rüdenhausen: Herr Mag. Joachim Pock, adcura Beteiligungs-
verwaltung GmbH, Wien, 

Das Familienunternehmen ist in 
den Bereichen Facility-Manage-
ment und Industriereinigung tätig 
und wurde bereits im Jahr 1935 ge-
gründet. Errol Reichel hat das Un-
ternehmen nach Übernahme von 
seinem Vater weiter ausgebaut. Im 
Jahr 2006 hat er gemeinsam mit 
seinem Sohn Mario die MAUMO 
Privatstiftung ins Leben gerufen, 
die die Beteiligungen an der Fir-
mengruppe übernommen hat. In 
den Jahren 2007 bis 2011 wurden 
Tochterunternehmen der Blitz 
Blank in Ungarn, der Slowakei und 
Tschechien gegründet. 2010 wurde 
auch die adcura mobile Pflege und 
Betreuung, gemeinnützige GmbH 
gegründet, die die mobile Haus-
krankenpflege in Wien betreibt. 
Zum Jahresbeginn 2012 wurde das 

Unternehmen um die Sparte In-
dustrieservice und Brandsanierung 
erweitert sowie mit der Gründung 
der adcura Management GmbH die 
Erweiterung um Dienstleistungen 
für den Gesundheitsbereich vollzo-
gen. Das Unternehmen beschäftigt 
zu diesem Zeitpunkt 1.100 Mitar-
beiter. 

Im April 2012 wurde die adcura 
Beteiligungsverwaltung GmbH ge-
gründet, die die Betreibergesell-
schaften der insolventen Humani-
tas Verwaltungs und Beteiligungs 
GmbH, Graz, übernimmt. Damit 
ist der adcura nach Projekten des 
betreuten Wohnens und modernen 
Seniorenwohnkonzepten der er-
folgreiche Einstieg in den Betrieb 
von Pflegeheimen gelungen.

Geschichte der Blitz Blank Gruppe

Mag. Joachim Pock
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Zuletzt platzierte Fonds

Anfang Oktober begann mit dem 
IMMAC Renditefonds Eisenberg die 
Platzierung einer  Neubauein-
richtung in Rheinland-Pfalz. Das 
moderne Pflegeheim im malerischen 
Zentrum von Eisenberg verfügt über 
115 Pflegeplätze in Einzel- und 
Doppelzimmern. Die AZURIT als 
Betreiber eröffnete zum 01.11.2011 
dieses Pflegeheim in unmittelbarer 
räumlicher Nähe zum Hauptsitz der 
Unternehmensgruppe. Der Pacht-
vertrag mit AZURIT ist auf 25 Jahre 
unkündbar geschlossen, die anfäng-
lichen Ausschüttungen von 6,5% 
p.a. steigen während des Prognose-
zeitraums von 15 Jahren auf 8% p.a. 
und erfolgen monatlich. Das Fonds-
volumen von über €  10,7 Millio-
nen wurde in Höhe von knapp € 5,2 
Millionen durch Anlegergelder inkl. 
Agio erbracht. Der Fonds wurde 
sehr gut angenommen und das 
Eigenkapital war innerhalb kurzer 
Zeit platziert.

Ab Ende Oktober 2011 offerierte 
IMMAC mit dem 52. Renditefonds die 
Beteiligungsmöglichkeit an einem 
Mehr-Objekte-Fonds. Die Fondsge-
sellschaft verpachtet Pflegeeinrich-
tungen in Bremen, Oldenburg und 
Papenburg. Die Pflegeeinrichtung 
„Forum Ellener Hof“ in Bremen 

verfügt über eine Gesamtkapazi-
tät von 137 vollstationären Pfle-
geplätzen in Einzel- und Doppel-
zimmern. Das „Seniorenwohnstift 
Ofenerdiek“ in Oldenburg besteht 
aus mehreren verbundenen Gebäu-
deteilen, welche in einen Wohntrakt 
und einen Pflegetrakt aufgeteilt sind. 

Das Seniorenwohnstift verfügt über 
eine Gesamtkapazität von 105 voll-
stationären Pflegeplätzen in Einzel- 
und Doppelzimmern sowie 61 Ein-
heiten für Betreutes Wohnen. Das 
„Seniorenwohnstift Papenburg“ ist 
ebenfalls in zwei nach ihrer Nutzung 
verschiedene Bereiche untergliedert. 
Von den insgesamt 102 vorhandenen 
Einheiten für Betreutes Wohnen hat 
die Fondsgesellschaft 88 erworben. 
Außerdem stehen Einzel- und Dop-
pelzimmer für insgesamt 72 Bewoh-
ner zur Verfügung. Somit verpachtet 
die Fondsgesellschaft insgesamt 314 
vollstationäre Pflegeplätze und 149 
Einheiten für Betreutes Wohnen an 
zwei 100%ige Tochtergesellschaf-
ten der HANSA Pflege & Residen-
zen GmbH. Bei der HANSA Pflege 

& Residenzen GmbH handelt es sich 
um ein Joint Venture von erfahre-
nen Marktteilnehmern der stationä-
ren Seniorenpflege in Deutschland. 
80% der Gesellschaftsanteile ent-
fallen auf Gesellschafter, Geschäfts-
führer und Geschäftspartner der 
AZURIT Unternehmensgruppe mit 
Sitz in Eisenberg, Rheinland-Pfalz. 
Die weiteren 20% der Gesellschafts-
anteile wurden von der ANTA-
RIS health care holding GmbH mit 
Sitz in Hamburg übernommen. Die 
Pachtverträge wurden jeweils auf 
25 Jahre unkündbar geschlossen. 
Die anfänglichen Ausschüttungen 
von 6,5% p.a. steigen während des 
Prognosezeitraums von 15 Jahren 
auf 8% p.a. und erfolgen monatlich. 
Dieser Fonds konnte noch im Jahr 
2011 vollplatziert werden. Von den 
knapp € 38,2 Millionen Fondsvolu-
men brachten die Anleger ca. € 19,4 
Millionen inkl. Agio auf.

Das neue Jahr begann mit einem 
weiteren Fonds, in welchem zwei 
100%ige Tochtergesellschaften 
der HANSA Pflege & Residenzen 
GmbH als Pächter Vertragspart-

ner sind. Im IMMAC 54. Renditefonds 
wurden vier bestehende Immobi-
lien in Bremerhaven und Olden-
burg, die nach Renovierungs- und 
Modernisierungsarbeiten mindes-
tens 337 vollstationäre Pflegeplätze 
und 145 Einheiten für Betreutes 

Wohnen haben werden, fest für 25 
Jahre unkündbar verpachtet. Bei 
diesem Fonds betragen die anfäng-
lichen Ausschüttungen ebenfalls 
6,5% p.a. Während des 15-jährigen 
Prognosezeitraums steigen die Aus-
schüttungen auf 8,5% p.a. und erfol-
gen monatlich. Von den rund € 37,4 
Millionen Fondsvolumen wurden 
knapp € 17 Millionen durch Anle-
gergelder inkl. Agio erbracht. Dieser 
Fonds konnte im Mai vollplatziert 
werden.

Zeitgleich mit dem 54. Rendite-
fonds emittierte die IMMAC den 
IMMAC Renditefonds Kornwestheim. 
Bei diesem Angebot handelte es 

sich um eine Neubauimmobilie 
in Kornwestheim im Bundesland 
Baden-Württemberg. Die Einrich-
tung wurde fest für 25 Jahre an die 
Pflegezentrum Leonardis Betriebs 
GmbH verpachtet. Die Bewohner 
eines bestehenden Pflegeheims in 
Kornwestheim zogen in die Fonds
immobilie um und belegten somit 
bereits einen Großteil der verfüg-
baren Pflegeplätze. Daher ist mit 
einer sehr kurzen Erstbelegungs-
phase der insgesamt 117 Pflege-
plätze, von welchen 111 in Ein-
zelzimmern untergebracht sind, zu 
rechnen. Auch bei diesem Fonds 
betragen die anfänglichen monatli-
chen Ausschüttungen 6,5% p.a. und 
sie steigen während des Progno-
sezeitraums von 15 Jahren auf 8% 
p.a. Dieser Fonds konnte ebenfalls 
im März 2012 vollplatziert werden. 
Das Fondsvolumen von rund € 13 
Millionen wurde in Höhe von ca. 
€ 5,5 Millionen durch Anlegergel-
der inkl. Agio erbracht.

Studie: Wohnen und Pflege für 
ältere Menschen in Österreich

Wohnen und Pflege für ältere Menschen 
in Österreich – Studie der Karl-Fran-
zens-Universität Graz

Der Bereich „Wohnen und Pflege 
für ältere Menschen“ ist zu einer 
großen Herausforderung für ent-
wickelte Gesellschaften geworden. 
Demografische Veränderungen, 
verbunden mit zunehmenden qua-
litativen Ansprüchen bei gleichzei-
tig deutlicher werdenden Grenzen 
einer staatlichen Finanzierbarkeit, 
werfen neue Fragen auf.

Auch Österreich – als eine wohl-
habende und gleichzeitig alternde 
Gesellschaft – steht vor der Frage, 
wie die zunehmenden und berech-
tigten Forderungen der älteren Ge-
neration mit den finanziellen und 
institutionellen Voraussetzungen 
in Einklang zu bringen sind, die 
ein Altern in Würde mit adäquaten 
Formen der Pflege sicherstellen.
Die Gestaltung dieses Bereiches ist 
somit zu einem der Hauptprobleme 
der Politik geworden. Sie ist aber 
auch eine Herausforderung für die 
wirtschaftswissenschaftliche For-
schung, die mit ihren Analysen und 
Erkenntnissen Grundlagen für Ent-
scheidungen liefern soll.

Die Hauptfragestellung dieser Stu-
die ist die Rolle des privaten Ka-
pitals und privater Initiativen im 

Gesamtkontext der zu erwartenden 
Entwicklung von „Wohnen und 
Pflege 70+“. Damit sollen die Po-
tenziale und Risiken zusätzlicher 
Akteure analysiert und gleichzeitig 
soll der Gestaltungsbedarf der öf-
fentlichen Hand für eine sinnvolle 
Integration aufgezeigt werden.

Dabei liegt der Anspruch auch da-
rin, die Fragestellung so aufzube-
reiten, dass die in diesem Bereich 
handelnden Akteure die daraus 
resultierenden Befunde für ihre 
Arbeit nutzen, aber auch eine in-
teressierte Öffentlichkeit daraus 
Schlüsse zu ziehen vermag.

Die Studie wird unter www.immac.eu 
unter der Rubrik Informationsma-
terial unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt. 
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Büroumbau IMMAC GmbH (Austria)

Barbara Kreuzer
In ihrer beruflichen Laufbahn war 
Frau Kreuzer in verschiedenen 
Branchen, vornehmlich im Be-
reich der Büroorganisation, Per-
sonalverwaltung und Assistenz, 
davon über zehn Jahre in Deutsch-
land, tätig.

Seit März 2012 verstärkt Frau 
Kreuzer das Team der IMMAC 
GmbH (Austria) in den Bereichen 
Büroadministration und -organisa-
tion.

Doreen Burmeister
Nach dem Abitur 3-jährige Aus-
bildung zur Bürokauffrau bei Mar-
seille-Kliniken AG (börsennotierter 
Betreiber von Altenpflegeeinrich-
tungen), die im Juli 2001 erfolg-
reich abgeschlossen wurde (einen 
Großteil der Ausbildung bereits 
im Finanzbereich verbracht). Nach 
erfolgreicher Ausbildung Umzug 
nach Hamburg.

Nach der Ausbildung übernommen 
worden und anderthalb Jahre in der 
Finanzbuchhaltung gearbeitet.

Im Anschluss zehn Jahre im Fi-
nanzbereich tätig gewesen, davon 
über sieben Jahre als Sachbear-
beiterin Finanzen (Hauptaufgabe 
Cashmanagement-Zahlungsver-
kehr) und danach knapp drei Jah-
re als Referentin Liquidität & Fi-
nanzierung mit dem Schwerpunkt 
Konzern-Liquiditätsplanung.

Seit Anfang 2012 unterstützt Frau 
Burmester in der IMMAC Holding 
AG das Team der Konzeption.

Christiane Hiepler
Frau Hiepler bringt Expertise in 
zwei Branchen mit. Als kaufmän-
nische Niederlassungsleiterin bei 
Großkonzernen in der Bauindustrie 
hat sie Unternehmenseinheiten in 
allen Bausparten in den Regionen 
Berlin, Düsseldorf, Leipzig und 
München verantwortlich geführt.  
Mit dem Wechsel in die Immobili-
enwirtschaft wurde sie Geschäfts-
führerin Facility-Management  in ei-
nem Wohnungsbaukonzern – später 
verantwortete sie als Ressortleiterin 
Einkauf/Technik das komplette In-
standhaltungs- und Sanierungsma-
nagement des Unternehmens. Seit 
Februar 2012 unterstützt Frau Hiep-
ler das Management der IMMAC 
Holding AG mit dem Fokus auf 
„Neubau und Instandhaltung“.

Oliver Lewin studierte an der Chris-
tian-Albrechts-Universität zu Kiel 
Betriebswirtschaft im Diplomstu-
diengang mit den Schwerpunkten 
Controlling, Innovation, neue Me-
dien und Marketing sowie im Ne-
benfach Wirtschaftsinformatik. Als 
Leistungssportler mehrerer Projekte 
im Segelsport gelang es Herrn Le-
win, den Spagat zwischen Studium 
und Sport erfolgreich zu meistern. 
Im Herbst 2010 schloss Herr Lewin 
erfolgreich sein Studium als Dip-
lom-Kaufmann in der Regelstudien-
zeit ab und widmete sich in Vollzeit 
dem professionellen Segelsport, um 
sich für die Olympischen Spiele zu 
qualifizieren. Nach dem Gewinn 
der Deutschen Meisterschaft 2011 
verstärkt Herr Lewin seit Februar 
2012 die IMMAC Holding als Trai-
nee und durchläuft die vielfältigen 
Bereiche des Unternehmens.

Durch die Zusammenlegung zweier 
im Haus Joanneumring 18/3, Graz, 
benachbarter Büroräume wurde im 
4. Quartal 2011 der von der Pro-
funda detailliert geplante  „Büro-
umbau Graz“ erfolgreich unter 
der Gesamtkoordination unseres 
Herrn Pilz umgesetzt: Der Emp-
fangsbereich samt Gästelounge 
wurde großzügig durch das Öffnen 
einer tragenden Wand unter Einbau 
zweier massiver Stahlträger über 
eine Gesamtlänge von rd. 6 m mit 
exklusiver Einrichtung gestaltet. 
Die zuvor in unterschiedlichen 
Höhen vorhandene Fußboden-
konstruktion wurde nach neuem 
Aufbau in Naturstein – dunkel-
grauem Schiefer – ausgeführt. 
Zwei Konferenzräume bieten 
Platz für acht bzw. zehn Personen 
und sind neben Klimaanlagen mit 
modernsten Kommunikationssy-
stemen ausgestattet. Sämtliche 
Räume wurden mit abgehängten 
Decken samt integrierter Beleuch-
tung sowie Flächenvorhängen und 
neuen Büromöbeln versehen. 

Der mit Natursteinboden ausgestat-
tete Mitarbeiter-Sozialraum bietet 
mit exklusiver Einbauküche und 

Sitzgelegenheit eine angenehme 
Rückzugsmöglichkeit.

Das neue Büro verfügt nunmehr 
über eine Gesamtnutzfläche von 
301,27 m2.

Besondere Exklusivität wird sämt-
lichen Räumen auch durch die 
von der Profunda zur Verfügung 
gestellte Bildersammlung verlie-
hen.

Nach einer intensiven Umbauzeit 
von nur drei Monaten konnten die 
neuen Büroräume im Dezember 
2011 bezogen werden.

Personalien
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IMMAC SAILING TEAM

Nach den Erfolgen im Jubiläums-
jahr 2011 starteten die Segler vom 
IMMAC Sailing Team mit zwei 
Siegen in die neue Regattasaison 
2012.

Traditionell beginnt die Saison der 
Regatten in der Ostsee vor Kiel-
Schilksee. Auf der Maior Regatta 
Ende April konnte das Team um 
den Berliner Steuermann Daniel 
Nauck in der Klasse der Platu 25 
mit Ihrem Boot „IMMAC Insti-
tutional Client Service“ nach ins-
gesamt sieben Wettfahrten den 
Gesamtsieg mit einem Vorsprung 

von sieben Punkten zum Zweitplat-
zierten nach Hause fahren. Chri-
stian Soyka, der mit seiner Crew 
auf der „IMMAC X“ in der Klasse 
der X-99 unterwegs war, gelang es 
ebenfalls, sich gegen die leistungs-
starke Konkurrenz durchzusetzen 
und er beendete die Regattaserie 
ebenfalls mit dem ersten Podiums-
platz. An allen Tagen herrschten 
vor Kiel teils starke und schwierige 
Windverhältnisse, die den Seglern 
nach der Winterpause so einiges 
körperlich abforderten.

Bei den Damen des IMMAC Match 
Race Teams lief es zum Anfang 
dieses Jahres nicht so wie geplant. 
Aber so ist es im Sport; manchmal 
gehören auch Niederlagen dazu.

Anfang Februar 2012 verpasste das 
Team um die Steuerfrau Silke Hahl-
brock die Olympiaqualifikation im 
zweiten Anlauf. Neun Teams aus 
ebenso vielen Nationen waren in 

Key Biscayne (USA) gegeneinan-
der angetreten, um die letzten drei 
Teilnehmer für die Olympischen 
Spiele in London 2012 zu ermit-
teln. An zwei Tagen wurde eine 
Round Robin (alle Teams treten 
gegeneinander an) gesegelt, nach 
der nur noch sechs Teams übrig 
blieben. Nach weiteren zwei Round 
Robins hatte unser Team einen 

Punkt zu wenig, um in die näch-
ste Runde einzuziehen. Damit war 
der Traum von der Teilnahme an 
den Olympischen Spielen 2012 in 
London leider beendet. Sie haben 
alles gegeben und am Ende hat es 
eben nicht gereicht und die ande-

ren waren ein bisschen besser. Das 
IMMAC Sailing Team blickt den-
noch auf sehr erfolgreiche Jahre 
mit den drei Damen zurück und 
sie sind dankbar, dass wir ihnen 
die Möglichkeit gegeben hatten, 
ihren Traum zu verfolgen. Aber das 
Leben geht weiter, auch für die drei 
Seglereinnen. 

Anke Lukosch und Maren Hahl
brock sind in die neue olympische 
Frauenskiff-Klasse 49er FX umge-
stiegen. Das Boot, was eine leicht 
modifizierte Version des Herren 
49er ist,wird erstmalig bei den 
Olmpischen Spielen 2016 gese-
gelt. Die wertvollen Erfahrungen, 
die Anke und Maren in den letz-
ten Monaten sammeln konnten, 
werden ihnen helfen, ihren Traum 
von den Olympischen Spielen im 
zweiten Anlauf zu erreichen.   
 
Silke Hahlbrock bleibt auch nach 
ihrem Ausscheiden dem Damen 
Match Race treu. Sie arbeitet bis 
zu den Olympischen Spielen in 

London mit dem russischen Team 
um Ekaterina Skudina zusammen. 
Gemeinsam mit dem zweiten Rus-
sischen Team wird Silke die Welt-
cup-Veranstaltungen in Palma, 
Hyeres und Weymouth segeln.

Das Team Schmidt/Boehme in der 
Klasse des olympischen 49er der 
Herren hat den Einstieg in diese 
anspruchsvolle Klasse erfolg-
reich gemeistert. Der Umstieg 
der beiden Kieler Segler erfolgte 
zum Anfang der Saison 2011. 
Vom 01.05. bis 12.05.2012 segel-
ten beide die Weltmeisterschaft 
vor Zadar/Kroatien.  Beide Segler 
gelten in Deutschland bereits auf-
grund ihrer bisherigen Leistungen 
als Aspiranten für die Olympiade 
2016. 

Weiterführende Informationen 
erhalten Sie auf unseren Seiten im 
Internet unter

www.immac-sailingteam.de
www.immac-academy.com

Grandioser Auftakt in die Regattasaion 2012 
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Impressum

Ab sofort können Sie sich die 
Website von IMMAC auf Ihr 
Handy holen. Hier erhalten Sie 
alle Informationen rund um das 
Unternehmen.

Konzert von Friedrich Kleinhapl in der 
St.-Nikolai-Kirche in Rinteln

Im Rahmen eines Bachkonzertes in 
der St.-Nikolai-Kirche in Rinteln 
begeisterte Friedrich Kleinhapl im 
Februar zahlreiche Besucher mit 
höchst anspruchsvollen Celloklän-
gen. Herr Kleinhapl stellte sein 
Können wieder einmal unter Be-
weis und beeindruckte die Zuhörer 
mit seiner eigenen Interpretation 
zweier Bach-Suiten. Das Konzert 
endete mit anhaltendem Applaus 
und einer Zugabe von Herrn Klein-
hapl, die deutlich machte, dass das 
Cello auch für neuzeitige Musik-
stücke mehr als geeignet ist. 

Kultursponsoring


